
Die innere Heimat nimmt man überallhin mit
Teilnehmerinnen der ,,schreibwerkstatt" stellten die von ihnen geschriebenen Geschichten vor

Von Anton Ottmann

Wiesloch. ,,Ich stieg auf mein neues Fahr-
rad und fuhr los. Ich fuhr so schneil wie
der Wind." Die freiberuflich tätige Re-
gisseurin von Dokumentarfilmen H. Se-
vim Isik Bäro erinnert sich in ,,Mein neu-
es Fahrrad", wie sie zu ihrem achten Ge-
burtstag ein ,,perfektes Fahrrad" ge-
schenkt bekam. Allerdings stürzte sie
gleich damit, wei.1 die Bremsen nicht in
Ordnung waren, und musste bei brüten-
der Juli-Hitze acht Tage lang im Bett ihre
zahlreichen Verletzungen kurieren. A1le
dachten, dass sie niemals mehr Fahrrad
fahren würde, das war aber ein großer Irr-
tum.

Dies war eine der Geschichten, die auf
der Lesung ,,I{eimat finden in mir selbst"
in der Buchhandlung Dörner vorgetra-
gen wurde, zu der das Kulturforums Süd-
liche Bergstraße eingeladen hatte. Die
verschiedenen Werke in Lyrik oder Pro-
sa entstanden in einer Kooperation des
Kulturforums mit dem Rauenberger
,,Zentrtm für Sprachkompetenz Mund-
Werk". In der dortigen Schreibwerkstatt

Die Ergebnisse der Schreibwerkstatt wurden jetzt bei einer Lesung präsentiert. Die Autorin-
nen (erste Reihe sitzend v. li.) Monika Klevenz, lnna Schillinger, H. Sevim lsik Bäro und Es-

ther Hofmann lasen aus ihren Texten, die unter Beratungvon Judith Manok-Grundler (vorne

rechts) entstanden sind. Zweite Reihe von links: Ulrike lhle-Herzel, Uwe Dörner und Anne Ma-
ennchen. Foto: Pfeifer

werden die Autorinnen durch Judith Ma-
nok-Grundler betreut, die am Bodensee
in einer eigenen Praxis als individual-
psychologische Beraterin arbeitet. Sie
selbst beschrieb die Fahrt zu ihrem Sehn-
suchtsort Cornwall mit .,blühenden
Fuchsien am Wegrand, Herrenhäusern,
Schlössern und Cottages".

Die weit gereiste Esther Hofmann
hatte ihre aufregende,,Führerscheinprü-
fung" zum Thema gemacht und die ukrai.-
nische Ingenieurin Inna Schillinger, die
es erst vor eineinhalb Jahren der Liebe
wegen nach Deutschland verschlug, er-
zählte, wie sie in ihrer Heimat begeisteft
in die erste Klasse ging, r.rm das Alpha-
bet zu lernen, obu-ohl sie es schon be-
herrschte. Die in Mühlhausen verwur-
zelte Monika Klevenz las die Geschichte
einer abenteuerlustigen Katze, die hilf-
Ios auf einem Dach festsitzt und die ein
junger Mann rettet. Di.e Vorgabe war hier,
aus vorgegebenen Elementen eine soge-
nannten ,,Baukasten-Geschichte" z1i

entwerfen.
Wie Judith Manok-Grundler den be-

geisterten Zuhörern im Lese-Garten der

Buchhandlung erklärte, ist es beim Ein-
stieg in das literarische Schreiben uich-
tig, mit bestimmten Methoden das Nach-
denken über Thema, Inhalt und ,,wie nur
anfangen" zu überlisten, um Blockaden
zu überwinden. Aus diesem Grund gebe
sie immer ein Thema und ein Zeitlimit vor,
oft auch die Form. In der Lyrik habe sie
beispielsweise die klassische japarusche
Gedichtform ,,Haiku" eingesetzt. i.n der
in drei Zetlen genau 17 Silben unterge-
bracht werden müssen. Das Beispiel von
Monika I(Levenz: ,,Ich liebe das Nleer. las-
se mich darin treiben, Salz auf meiner
Haut."

Judith Manok-Grundler zufolge wer-
den alle Arbeiten im geschützten Rah-
men besprochen, zum Vorlesen rverde
niemand gez\L-ungen. Für sie habe
Schreiben auch immer elne heilende
Kraft. rr.,as die Frauen der Gruppe mit den
unterschiedlichsten Herkunftsländern
und Lebensläufen bestätigten.

,,I{eimat" war das durchgängige The-
ma der aktuellen Literatunverkstatt. Be-
merkenswert der von der Leiterin i.niti-
ierte Ansatz ohne geografische oder poli-
tische Festlegung. Danach gibt es eine in-
nere Heimat, eine des Herzens. die man
in die ganze Welt mitnehmen kann. Sie
wird getragen von Gefirhlen, Empfin-
dungen und vor allem von der Begeg-
nung mit anderen Menschen. Ei.ne Sicht-
weise, die bei der Diskussion über den
Heimatbegriff im Zusammenhang mit
Migration immer mehr an Bedeutung ge-
winnt.

Die Zuhörer waren sehr beniihrl von
den einzelnen Vorträgen, die nach mehr-
facher Überarbeitung in einem vom Kul-
turforum herausgegebenen Heft zusam-
mengefasst und veröffentlicht wrrrden.
Die Moderatorin der Abends, Anne Ma-
ennchen vom Kulturforum, freute sich
über den Erfolg dieser ersten, von ihr nach
einem Göttinger Vorbild angestoßenen
Schreibwerkstatt. Die Leiterin des Rau-
enberger,,MundWerks", Ulrike lhle-
Herzel, hat die Idee aufgegriffen urrd in-
zwischen zwei weitere Kurse in Eigen-
regie veranstaltet. Gut angenommen
wurde bei den sommerlichen Tempera-
turen auch der Ausschank von Weinen
und sie kündigte an, dass ein neuer Kurs
im Herbst beginne und jedermann will-
kommen sei.


